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Spätestens mit der Corona-Pandemie ist die Bedeutung digitaler Tools, der entsprechenden technischen Ausstat-
tung und der Fähigkeit, damit umzugehen, auch in ländlichen Räumen, gestiegen. Neue Lösungsmodelle für das 
Leben in ländlichen Regionen, die durch digitale Anwendungen ermöglicht werden, sind jedoch schon seit einiger 
Zeit im Einsatz.  
 
Es gibt Initiativen, die die Mobilität der Landbevölkerung durch Car-Sharing-Apps verbessern, andere, die mittels 
Liefer-Apps die Versorgung organisieren und damit zur Vernetzung des Personen- und Güterverkehrs beitragen 
sowie Transportketten und Nahversorgung optimieren. Mittels Dorf-Apps werden verschiedene Formen der Nach-
barschaftshilfe organisiert und neue Kommunikationswege ausprobiert. In Dörfern werden Coworking-Spaces mit 
Büroausstattung und Breitbandanschlüssen eingerichtet, um kreative Köpfe zusammenzubringen und neue Ge-
schäftsideen zu unterstützen. Digitale Assistenzsysteme ermöglichen es, ältere Bewohner/-innen auf dem Land so 
zu betreuen, dass medizinische Daten an die Arztpraxis übermittelt und Nachbarinnen/Nachbarn im Notfall alar-
miert werden können. Es scheint indes notwendig zu sein, spezifisch ländliche Ansätze für digitale Kompetenzen zu 
entwickeln. Die Ausbildung von lokalen Digitalexpert/-innen, die in ihren Dörfern als Multiplikator/-innen fungie-
ren, ist ein Beispiel dafür. Gleichzeitig kämpfen viele ländliche Räume noch immer mit Problemen der Breitband- 
und Mobilfunkausstattung, denn im Vergleich zu (Groß)Städten ist für Telekommunikationsunternehmen die An-
bindung von Regionen mit geringer Bevölkerungsdichte meist weniger attraktiv. Dies führt mitunter zu De-Syn-
chronisationserfahrungen, Frustration und dem Gefühl des Abgehängtseins bei der Landbevölkerung.  
 
Trotz der vielen Beispiele und der Dringlichkeit des Themas ist der akademische Diskurs deutlich weniger entwi-
ckelt als der in Politik und Praxis, auch wenn zunehmend mehr Literatur zu Digitalisierung in ländlichen Räumen 
vorliegt (z.B. Zerrer/Sept 2020; Lytras/Visvizi/Mudri 2019; Martin/Tulla 2019; Matern/Binder/Noack 2019; 
Ievoli/Belliggiano/Marandola et al. 2019; Townsend/ Wallace/Fairhurst 2015). Konzeptionelle Ansätze und die ver-
wendete Terminologie sind noch immer unsystematisch. Während Smart-City-Konzepte auch kritisch betrachtet 
werden, sei es wegen ihrer Abhängigkeit von (global agierenden) IT-Unternehmen und einem neuen Einfluss dieser 
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Unternehmen auf die Stadtentwicklung (z.B. Bauriedl/Strüver 2018) oder den „paternalistischen und marktgetrie-
benen Vorstellungen von intelligenten Bürgern“ (Cardullo/Kitchin 2019), konzentrieren sich die Debatten zu smar-
ten Dörfern vor allem auf die Chancen der Digitalisierung oder warnen vor einem digitalen Stadt-Land-Gefälle. 
 
Bisherige Forschungen zu ländlichen Digitalisierungen tendieren somit insgesamt eher zum Deskriptiven und Prag-
matischen als zum Analytischen und Theoretischen. Gleichzeitig wird auch in den Raumwissenschaften das theore-
tische Konzept der (digitalen) Mediatisierung zunehmend fruchtbar gemacht, um Veränderungen räumlicher An-
ordnungen zu verstehen (Christmann/Singh/Stollmann et al. 2020), beispielsweise im Sinne einer Re-Figuration 
von Räumen durch Digitalisierungs- und Mediatisierungsprozesse (Knoblauch/Löw 2020). Ländliche Räume wiede-
rum spielen in diesen theoretischen Debatten bisher kaum eine Rolle.  
 
Das Schwerpunktheft hat das Ziel, aktuelle theoretische und konzeptionelle Perspektiven, methodische Ansätze 
sowie Fallstudien und empirische Beispiele zu versammeln, um Chancen und Herausforderungen von Digitalisie-
rung in ländlichen Räumen zu diskutieren und zu systematisieren.  
 
Themen können unter anderem sein: 
 
- Smart Countryside  
- Neue (digitale) Akteure und Governance-Konstellationen in der ländlichen und regionalen Entwicklung 
- Co-Working und Homeoffice auf dem Land 
- Digitale Multilokalität: Leben und Arbeiten zwischen Stadt und Land 
- Digitales bürgerschaftliches Engagement in ländlichen Räumen 
- Daseinsvorsorge durch Digitalisierung  
- Digitale Planungs- und Beteiligungsinstrumente für die ländliche Entwicklung 
- Stärkung digitaler Kompetenzen älterer Landbewohner/-innen 
- Folgen der Corona-Pandemie für die ländliche Digitalisierung 
 
Artikel können als „Beitrag“ oder „Politik- und Praxis-Perspektiven“ eingereicht werden (siehe „Hinweise für Auto-
rinnen und Autoren“ der Zeitschrift).  
 
Interessierte Autor/-innen werden gebeten, ein einseitiges, strukturiertes Abstract (mit Arbeitstitel, Forschungsfra-
gen, Neuigkeitswert, Methodik und erwarteten Ergebnissen) einzureichen und per E-Mail an ariane.sept@leibniz-
irs.de und gabriela.christmann@leibniz-irs.de zu senden.  
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